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Reihen kann bis auf fechs und mehr wachfen; dadurch “und durch die verfchieden-
artige Vertheilung derfelben auf den Strafsenflächen entflehen die mannigfaltigf’cen
Strafsenprofile, von welchen wir in Abfchn. 2, Art. 184 bis 202 (S. 83 bis 115)
eine gröfsere Auswahl mitgetheilt haben. Vorgärten zur Seite der Strafsen und
Lücken in der Häuferreihe (offene Bebauung) kommen der Baumpflanzung vortheil-
haft zu Ratten.

Vor monumentalen Gebäuden pflegt man die den Anblick Pcörenden Baum-
reihei1 fortzulaffen, nach Bedarf fogar die ganze Strafsenanordnung zu unterbrechen,
indem man entweder eine

nur mit Bürgerf’ceig-Infeln,
Candelabern, Maßen u. dergl.
ausgeftattete Fläche anordnet
(Opernplatz in Paris) oder

die Baumreihen durch Rafen-

felder mit Blumenbeeten und

niedrigen Zierpflanzen erfetzt

(Fig. 732). So fchliefsen mit

Recht die Baumreihen »Unter

den Linden« zu Berlin an

der Stelle, wo die bedeu-

tenderen Bauten beginnen,

und auf der Ringf’crafse zu

Wien find die Baumreihen
vor der Oper und anderen

Monumentalbauten unterbro—
chen. Andere Beifpiele zeigen der Appellhof-Platz zu Köln (Fig. 261, S. 121), der
Boulevard de Slraséaurg zu Le Hävre u. f. w.

Der Abftand der Strafsenbäume von einander beträgt 5 bis 10 m, durchfchnitt-
lich 7 m. Für die Pflanzung in 5 m Abitand wird geltend gemacht, dafs für junge
Bäume mit unentwickelten Kronen diefe Entfernung angemeffener fei, um fchneller
eine gewiffe Fülle und einen fchattigen Weg zu erzielen, dafs es ferner leicht fei,
durch Herausnehmen jedes zweiten Baumes für die Entwickelung gröfserer Kronen
Luft zu fchaffen, fobald das fortgefchrittene Wachsthum dies verlange. Wenn man
dennoch bei neuen Strafsenalleen von vornherein meift den Abftand von annähernd
7 m einführt, fo leitet dabei die Erwägung, dafs bei nur 5111 Entfernung die mit
Schutzkörben umgebenen Bäumchen dem Verkehre als hinderlich fich erweifen und
dafs fpäter der doppelte Abfland von 10m auf lange Zeit und vielleicht auf immer
den Eindruck der Leere hervorruft, da eine üppige und regelmäfsige Entwickelung
der Stämme und Baumkronen bis in hohe Altersjahre auf ftädtifchen Strafsen nur
ausnahmsweife zu erwarten Pceht. Man thut defshalb wohl, lich auf verhältnifsmäfsig
junge, ohne allzu grofse Auffälligkeit zu erfetzende Bäume einzurichten. Paris mit
feinen ftets gefunden und frifchen, allerdings auch in beftändiger Auswechfelung
begriffenen Boulevard-Bäumen if’c hierfür ein lehrreiches Vorbild.

Für die Entfernung der Reihen von einander gilt annähernd daffelbe, wie für
den Baumabf’rand in der Reihe. Sowohl für Fußgänger—, als für Reiteralleen ift das
Breitenmafs von 6 bis Sm das gebräuchliche (vergl. Fig. 107 bis 242, S. 83 bis 115).
Sehr zweckmäßig ift es, bei drei- oder mehrreihigen Alleen die Reihen gegen ein—

  
   

 

  

  

   

    
     

Boztlz7/ard des arts zu Antwerpen.

  


